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Mellingen: Markus Dieth lernt die Renolds kennen, er folgt einer Einladung und erinnert sich an Ferien im Städtli

Zu Besuch im Haus der Grosseltern
Im Haus der Grosseltern erzählt 

Landammann Markus Dieth von 

Weihnachten mit Musik und 

Sauerkraut und er erinnert sich 

an das Rattern der 

Nähmaschine von Grossvater 

Albin Köfer. 

lles ist ihm hier vertraut. In der 
Kleinen Kirchgasse 34 schaut 

Landammann Markus Dieth 
aus dem Fenster in den Garten. «Hier 
wuchs überall Gemüse», sagt er. Heu­
te ist dort, wo einst Tomaten und Salat 
wuchsen, Wiese. Markus Dieth steht in 
den Räumen der Plus FM Baumanage­
ment AG. Fenster, Gänge, Türen, jede 
Ecke ist in diesem Haus für ihn Erin­
nerung. «Hier hingen die Hemden und 
Anzüge», sagt er. Er erinnert sich ans 
Rattern der Nähmaschine des Gross­
vaters, das aus dem Schneideratelier 
nebenan kam. 
Im hinteren Teil des Hauses sucht 
Dieth ein kleines Fenster, das zur Klei­
nen Kirchgasse hinaus geht. Vor die­
ser Luke steht er jetzt, die Glasscheibe 
heute auf Augenhöhe. «Als kleiner Bub 
schaute ich damals hoch zum Fenster, 
das für mich weit oben lag», erzählt er. 
«Mehr als Himmel sah ich nie.» Der 
Landammann erinnert sich auch an 
Gerüche aus dem Nachbarhaus, in wel­
chem eine italienische Familie wohnte. 
«Schon morgens um sieben Uhr dufte­
te es nach Sugo», lacht Dieth. 

Ida Köfer verliebt sich in Davos
Als Bub kam Markus Dieth jeweils von 
Davos nach Mellingen, um die Ferien 
im Städtli bei den Grosseltern Louise 
und Albin Köfer­Wilhelm zu verbrin­
gen. In der Kleinen Kirchgasse 34 lag 
im Erdgeschoss das Geschäft «Kleider 
Köfer», Herrenkonfektion. Die Anzüge 
und Hemden nähte Albin Köfer selbst. 
Sechs Kinder zog das Ehepaar Köfer 
in diesem Haus gross: Agnes, Felici­

tas, Albin, Heidi, Cäcilia und Ida – letz­
tere war die Mutter von Markus Dieth. 
In jungen Jahren arbeitete Ida Köfer, 
geboren 1932, als Chauffeuse und Di­
rektionssekretärin bei den Emser Wer­
ken. Wegen einer Lungenkrankheit 
musste sie zur Kur, kam nach Klosters 
und lernte dort einen jungen St. Galler 
kennen, der bei der Gotschna­Bahn 
arbeitete. Die beiden verliebten sich, 
heirateten 1965 in Schiers, bekamen 
einen Sohn. Markus, der in Davos Ski 
fuhr, Eishockey spielte und im Alter 
von 17 Jahren seine spätere Frau Dé­
sirée kennenlernte. 

Familie holt die Musikinstrumente
Dass Markus Dieth einen Tag vor sei­
ner erfolgreichen Wiederwahl in den 
Regierungsrat im Elternhaus seiner 
Mutter steht, ist Zufall. In Wallbach 
kam Dieth mit Christian Renold und 
dessen Frau Corina ins Gespräch – sie 
waren Gäste beim Firmenjubiläum von 
Dieths Parteikollege Alfons Kaufmann. 
Dieth und die Renolds sprachen über 
Mellingen, die Kleine Kirchgasse und 
stellten fest, dass im heutigen Bauma­
nagement­Büro einst Dieths Grossva­
ter Herrenhemden nähte. – Eine Ein­
ladung folgte umgehend. 
Und so sitzen die Paare Dieth, Renold 
und Zimmermann am Samstagnach­
mittag im einstigen Atelier von Gross­
vater Albin Köfer. Und der Landam­
mann erzählt, wie sich vor rund 50 
Jahren die ganze Familie Köfer jeweils 
am 25. Dezember im Haus der Gross­
eltern versammelte. «Wir assen Sauer­
kraut, die Kinder erhielten Geschenke 
und die ganze Familie packte die Mu­
sikinstrumente aus und musizierte», 
erzählt Dieth. Oft auch Bündner Lieder, 
weil Grossmutter Louise selbst eine Ur­
Davoserin war. Schöne Erinnerungen, 
meint er, auch wenn er später die Fest­
tage lieber mit Ski fahren in Davos ver­
bracht hätte.

Heidi Hess 

Kleine Kirchgasse 34: Christian und Corina Renold, Désirée und Markus Dieth 

(Landammann) sowie Corinna und Andreas Zimmermann (v. l.). Foto: hhs 

Die Familie von Markus Dieth (v. l. n. r.): Agnes Surber-Köfer, Felicitas Keller-

Köfer, Albin Köfer, Heidi Köfer, Louise und Albin Köfer-Wilhelm, Cäcilia Köfer, 

und Ida Dieth-Köfer, Mutter von Markus Dieth. Foto: Familienarchiv Dieth

Wohlenschwil: Konzert des Vocalino Chores in der Alten Kirche

Musikalischer Herbstgruss
Der Vocalino Chor tritt unter 
dem Motto «O Herbst» in 
Wohlenschwil auf. Das 
vielschichtige Programm  
reicht von der Romantik bis in  
die Moderne. 

B
ereits zum zweiten Mal innert 
fünf Jahren geniesst der Vo­
calino Chor unter der Leitung 

von David Rossel in der Alten Kir­
che Wohlenschwil Gastrecht. Die jun­
gen Sängerinnen und Sänger, zumeist 
Ehemalige der Kantonsschule Wettin­
gen, präsentieren ein vielfältiges Pro­
gramm unter dem zur Jahreszeit pas­
senden Titel «O Herbst». Dabei wer­
den sie begleitet von der Harfenistin 
Jana Bürger.
Begeisterte der Chor vor fünf Jah­
ren im Hinblick auf die Teilnahme 
an einem Liederfest in Estland noch 
mit schweizerischen und estnischen 
Volksliedern, so spannt das aktuelle 
Programm den Bogen von der Roman­
tik in die Moderne.

Mendelssohns Schwester
Im Zentrum steht das Werk von Fan­
ny Hensel Mendelssohn, der Schwes­
ter von Felix Mendelssohn Bartholdy 
– darunter das titelgebende Lied «O 
Herbst» nach einem Gedicht von Jo­
sef von Eichendorff.
Ergänzt wird diese Epoche mit Wer­
ken von Gabriel Fauré und Edvard 

Grieg. Die Moderne wird wiederum 
repräsentiert mit Werken des US­
amerikanischen Komponisten, Diri­
genten und Grammy­Gewinners Eric 
Whitacre, geboren 1970. Dies als ex­
klusive Vorschau auf das 20­Jahre­
Jubiläumsprogramm des Chores im 
nächsten Jahr, bei dem der Kompo­
nist selbst für die Schweizer Erstauf­
führung seines abendfüllenden Werks 
«The Scared Veil» mit den Sängerin­

nen und Sängern aus Wettingen zu­
sammenarbeiten wird.
Das Konzert geht am 1. November 
über die Bühne, Beginn um 20.15 Uhr. 
Die Abendkasse und die kleine Wein­
bar öffnen eine Stunde zuvor. Die Kul­
turkommission offeriert im Anschluss 
den obligaten «Dopéro». Ticketre­
servationen sind unter der Nummer 
079 719 05 01 möglich oder unter ti­
cket@kultur­wohlen schwil.ch. (zVg)

Der Vocalino Chor widmet sich unter anderem der Musik von Hensel Mendels-

sohn. Aber auch Modernes von Eric Whitacre kommt zum Zug. Foto: zVg

Fenster-Aktiv-Ferien 
Wir, das heisst meine werte Ehe­
frau und meine Wenigkeit, freuten 
uns schon lange auf die Wander­
Genussferien auf Mallorca. Aber 
erstens kommt es anders als man 
denkt. Innert Kürze musste meine 
Gemahlin zwei teils überlappende 
Krankheiten erdulden. An Wander­
ferien war nicht mehr zu denken, 
also mussten wir diese kurzfristig 
stornieren. Am Abflugtag schauten 
wir gegen den Himmel und wink­
ten unserer Edelweiss wehmütig 
zu. Als Krönung durften wir uns 
dann wegen dem «Kleingedruck­
ten» der Reiseversicherung nerven. 
Überraschend erhielten wir vom 
Fensterbauer einen Anruf mit der 
Botschaft, dass er baldmöglichst 
unsere neuen Fenster montieren 
wolle. Das fehlte jetzt gerade noch 
– die folgenden gut zwei Wochen 
verbrachten wir ersatzhalber Ak­
tivferien zu Hause. Glücklicherwei­
se ging es meiner Frau gesundheit­
lich jeden Tag etwas besser. Wir 
kümmerten uns fortan um unsere 
fleissigen Handwerker, servierten 
ihnen täglich ein Znüni und Zvieri. 
Dem Baufortschritt entsprechend, 
zügelten wir Utensilien vom einen 
ins andere Zimmer und schützten 
das Mobiliar mittels Folien vor dem 
Staub, dies nebst meinem situati­
ven Controlling. Anschliessend ging 
die «Frühlings­Putzete» über die 
Bühne. Das Schlimmste für mich 
war, dass ich nachts von den Fens­
tern träumte. So unter anderem 
von der Einpassung der halbrun­
den Fenster in die Leibungen wie 
auch von den verschiedenfarbigen 
Silikonfugen.
Die Aktion hat sich trotz allem ge­
lohnt. Tagwache war jeweils um 
6.30 Uhr, es wurde uns also viel 
Zeit geschenkt. Erfreulicherwei­
se konnte ich während dieser Zeit 
2,5 Kilo abspecken. Unser Haus 
präsentiert sich noch frischer und 
freundlicher. Auch lassen sich Heiz­
kosten sparen, man sagte uns, dass 
sich mit den neuen Fenstern zwei 
bis drei Grad an Wärme einsparen 
lassen. Zudem gibt es nun auch we­
niger Lärm, unter anderem vom 
lästigen Bagger­Geheule aus dem 
Auffüllgelände. Zu guter Letzt las­
sen sich die Sanierungskosten von 
den Steuern abziehen. Zusammen­
fassend war es eine klassische Win­
Win­Situation. Trotz allem haben 
wir uns geschworen, dass dies nun 
unsere letzte Haussanierung war. 
Ein kleiner Trost blieb uns nicht 
verwehrt. Unmittelbar nach Voll­
endung dieser sportlichen Fenster­
aktion durften wir als Selbst­Beloh­
nung mit der Queen ein City­Trip­
Valentins­Schnäppchen auf dem 
Rhein von Basel nach Düsseldorf 
und retour unternehmen. Während 
dieser Zeit vollbrachte ein Hein­
zelmännchen die Finish­Arbeiten. 
Und mein Gewicht hat wieder zu­
gelegt.

Markus Jost, 

pens. Gemeinde-

schreiber, lebt 

zusammen

mit seiner 

Frau in Wohlen-

schwil. Er geniesst das Rentner- 

dasein, pflegt gelenkschonende Sport-

arten und liebt kulturelle Kulinarik. 


